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1961 WLZ 12. 01.  Abfotografiert und abgeschrieben im 
Stadtarchiv Korbach
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1961 WLZ 23. 01. Hallenhandball
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1961 WLZ 27. 01. 
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1961 WLZ 03. 02.

1961 WLZ 07. 02. 
Kläranlage soll 325000 DM kosten
Jahresrechnung 1957 nach lebhafter Aussprache mit 
Einschränkungen angenommen.

Höringhausen. Am vergangenen Wochenende fand eine 
öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung statt, die von 
Bürgermeister Emmeluth geleitet wurde. Anlaß zu einer 
eingehenden und lebhaften Debatte gab der erste Punkt der 
Tagesordnung: Die erneute Beschlussfassung über die 
Erteilung der Entlastung für die Jahresabrechnung für 1957. 
Ein Sprecher der Freien Wählergemeinschaft wies darauf hin, 
dass es ihnen nicht zugemutet werden können, die nunmehr 
fast drei Jahre zurückliegenden überplanmäßige Ausgaben 
von rund 26.000 DM zu genehmigen. Die Haushaltsrechnung 
könnte daher von ihrer Fraktion nur mit Einschränkung 
genehmigt werden, d. H. Mit der Feststellung, dass diese 
Bilder ohne Kenntnis der früheren Gemeindevertretung von 
dem damaligen Bürgermeister spiel über Plan verausgabt 
worden sein.
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Der jetzige Gemeindevertreter Stiehl und frühere 
Bürgermeister Stiehl betonte u. a., daß schließlich auch in den 
vergangenen Jahren seit 1949 die Haushaltspläne stets und 
zum Teil sogar wesentlich überschritten worden sein. Im 
Übrigen seien die Mehrausgaben zum größten Teil durch 
Mehreinnahmen aus Holzgeld gedeckt worden. Ein Sprecher 
der unabhängigen Wählergemeinschaft machte der früheren 
Gemeindevertretung den Vorwurf, ihrer Pflicht zur 
Überwachung der Verwaltung nur ungenügend nachgekommen 
zu sein und damit den Bürgermeister allein die Verantwortung 
überlassen zu haben. Die Abstimmung ergab 2 Stimmen für 
vorbehaltlose Entlastung, 1 Enthaltung und 5 Stimme für eine 
Entlastung mit Einschränkung.
Danach wurde über einen Antrag auf Erlass der 
Wassergeldpauschale für ein PKW abgestimmt, da das Auto 
sich nur kurze Zeit in Höringhausen befunden hatte.  Der 
Antrag wurde abgelehnt, da man befürchtete, daß sich ähnliche 
Fälle häufen könnten. Ebenfalls abgelehnt wurden ein Antrag 
des fürstlichen Hofgutes auf Erlass der Wassergeldpauschale 
für die Reinigung de Schweineställe des Hofgutes nur durch 
Wasser vorgenommen werde. Ein Antrag der Höringhäuser
Landjugendgruppe auf Erlaß der rückständigen Vergnügungs-
steuern und Verwaltungsgebühren wurde abgelehnt, einem 
Antrag des MGV Höringhausen auf  Stundung dieser Beträge 
entsprochen.
Der nächste Punkt behandelte die Regreßpflicht über 
möglicherweise verjährte Vergnügungssteuer in Höhe von rund 
95 DM. Da über die Dauer der Verjährungsfristen verschiedene 
Ansichten bestanden, mußte der Punkt bis zur Klärung dieser 
Angelegenheit zurückgestellt werden.
Zum Wildschadenschätzer wurde Heinrich Frese und zu 
seinem Stellvertreter Karl Kiepe gewählt. 
Danach wurde noch der Kauf einer neuen Schreibmaschine 
beschlossen und die Erhöhung der Miete für die 
Gemeindepflegestation bewilligt. 6



Abschließend zeigte Bürgermeister Emmeluth eine 
schematische Darstellung der in der nächsten Zeit zu 
erstellenden Kläranlage für Gemeinde, Molkerei und Hofgut. 
Er betonte, daß die Ausgabe von ca. 325 000 DM trotz 
größerer Bezuschussung für alle Beteiligten, besonders aber 
für die Gemeinde, eine ungeheure Belastung bedeute.

1961 WLZ 21. 02.
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1961 WLZ 23. 02. 
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1961 WlZ 03. 03.  
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1961 WLZ 08. 03. 
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1961 WLZ  13. 03. 
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1961 WLZ 20. 03.

1961 WLZ 24. 03. 

Höringhausen erhöht Gemeindesteuern
Lebhafte Debatten im Gemeindeparlament

Höringhausen. Zu Beginn der öffentlichen Sitzung der 
Gemeindevertretung überreichte Bürgermeister Emmeluth
dem früheren Ortsbrandmeister Heinrich Frese II die ihm vom 
Regierungspräsidenten verliehene Ehrenurkunde für über 
40jährige Tätigkeit im Dienste der Feuerwehr, Gleichzeitig 
übermittelte er die Glückwünsche und den Dank des Landrats, 
der Gemeinde Höringhausen und der Gemeindevertretung.
Danach wurde der Haushaltsabschluß des Haushaltsjahres 
1960, der mit etwa 19 000 DM überschritten wurde — die 
Überschreitungen sind durch Mehreinnahmen gedeckt —
bekanntgegeben.
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Die Überschreitungen, die vor allem bei der Instandsetzung 
der Straße Kübenborn eingetreten waren, wurden durch 
Bürgermeister Emmeluth erläutert. Hierbei kam es zu 
lebhaften Auseinandersetzungen mit dem früheren  
Bürgermeister und jetzigen Gemeindevertreter, der von der 
Freien Wählergemeinschaft um Auskunft über einen 
fehlenden Rechnungsbeleg, im Zusammenhang mit der 
Instandsetzung der Lehrerwohnung, gebeten wurde. Von der 
Freien n Wählergemeinschaft wurde verlangt, endgültig zu 
klären, wo sich die noch immer fehlenden Unterlagen 
befänden. Es sei nicht zumutbar, daß, nachdem der neue 
Bürgermeister nunmehr vier Monate im Amt sei, noch immer 
wichtige Unterlagen nicht zur Verfügung ständen.
Vor der Abstimmung über die Genehmigung des Haushaltes 
1960 erklärte die Freie Wählergemeinschaft, daß sie ihre 
Zustimmung zur Genehmigung nicht geben könne. Es sei u. a. 
ein Betrag von 1 058 DM für das Einbinden von Gesetz- und 
Verordnungsblättern ohne Kenntnis u. Genehmigung der 
Gemeindevertretung verausgabt worden, obwohl der Titel im 
Haushalt hierfür nur 350 DM vorsah. Bei dieser Auseinander-
setzung ging es auch um einen verhältnismäßig geringen 
Betrag von 225 DM, den mehrere Anlieger von Strothe für 
Eigenleistungen bei der Werberegulierung 1956/57 zu
beanspruchen hatten, der aber erst im Haushalt 1960 gezahlt 
wurde, ohne — wie vorgesehen war — von der die Arbeit 
ausführenden Firma zurückgefordert zu werden. 
Genehmigung der Haushaltsüberschreitungen 1960 wurde mit 
5:4 Stimmen abgelehnt und die gesamte Haushaltsrechnung 
dem Finanzausschuß zur Prüfung überwiesen.
Im Mittelpunkt der Beratungen über den Haushalt 1961 stand 
die Erhöhung der Gemeindesteuern, die notwendig wurde, um 
überhaupt künftig Baumaßnahmen durchführen zu können.. 
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Im Jahre 1959 wurde von der Gemeinde ein Darlehen in Höhe 
von 50 000 DM (Laufzeit 6 Jahre) aufgenommen, mit der 
Maßgabe, daß die Steuern so erhöht werden sollten, daß
Zinsen und Abtrag, etwa  10000 DM im Jahr, gedeckt würden
Eingehend wurde über die Notwendigkeit der Steuererhöhung 
beraten und schließlich eine Erhöhung um 50 % des 
Hebesatzes in Vorschlag gebracht, mit der Auflage, daß die 
Steuer- böhung nur für die Laufzeit des Darlehens in Kraft 
bleibt und daß 60 % der Mehreinnahmen, etwa 6 000 DM 
jährlich, nur für Feldwegebau Verwendung finden sollen. Di« 
Grundsteuer A beträgt demnach künftig anstatt 
195 % -215 %.
Grundsteuer B anstatt 170 % - 220 % und die Gewerbesteuer 
anstatt 175 % - 225 %.
Dieser Vorschlag wurde mit 2:4 Stimmen angenommen. 
Wegen Verkauf eines Grundstücks, 51 Ar Wiese bei der 
Streithecke wurde der Gemeindevorstand ermächtigt, mit 7,2 
Stimmenthaltungen, den Verkauf zu einem festgesetzten  
Betrag in die Wege zu leiten. Die Beratung über einen Antrag 
auf eine Wasserversorgung der Rickusmühle ergab mit 6:2 
Stimmenthaltungen grundsätzliche Zustimmung zu Entnahme 
des Wassers aus der vorhandenen Quelle. In einem späteren 
Vertrag, der nach Abschluß der erforderlichen Vorarbeiten 
ausgearbeitet werden muß, sollen nähere Einzelheiten 
festgelegt werden.
Bürgermeister Emmeluth gab einen Bericht über das 
vordringliche Problem der Baulanderschließung. Nach einer 
Besichtigung war sich die Gemeindevertretung darüber einig 
geworden, künftig nördlich der Eisenbahn kein Baugelände 
mehr zur Verfügung zu stellen, weil sich in Bezug auf die Be-
und Entwässerung erhebliche Schwierigkeiten ergeben. 
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Das künftige Baugelände wird beiderseits des 
Verbindungsweges zwischen der Korbacher Straße (neuer Hof 
Emmeluth) und dem Violinenweg bzw. der Strother Straße 
liegen. Verhandlungen mit der Kirchenbehörde und 
verschiedenen Grundstückseigentümern wegen Tausch sind 
bereits eingeleitet. Einstimmig wurde diesem Vorhaben 
zugestimmt. Nach Räumung des Gemeindesaales durch die s. 
Zt. eingewiesene Familie ist eine Instandsetzung erforderlich 
geworden, die sich auf das notwendigste Maß beschränken 
soll. Diesem Vorhaben wurde ebenso einstimmig zugestimmt.
. 
1961 WLZ 27. 03 Hallenhandball
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